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Zur Entwicklung und zum Bau von Gewächshausanlagen 

in den Volksrepubliken Bulgarien, Rumänien, Ungarn und in der CSSR 

In Auswertung von Studienl'eisen in genannte Länd·er sollen 
die neueren Entwicklungstendenzen aufgezeigt und je nach 
ihrer Bedeutung mehr oder weniger ausfühdich dargelegt 
wer·den. 

Umfang und Entwicklung der Gewächshausanlagen 

Bulgarien verfiigt zur Zeit über ei ne Gesamtgewächshausfläche 
von etwa 30 ha, wovon sich u. a. 12,.5 ha b"eim Kraftwerk 
Dimit.roffgrad, 4,8 ha beim Kraftwerk Sofia, 2 ha in Velingrad, 
1,6 ha in Separewa Banja, 1,5 ha in Küslendil und 1 ha in 
Haskowo Banja befinden. Weitere Großanlagen sind im Ball. 
Der Plan sieht vor, bis 1965 etwa 350 ha Gewäehshäuser in 
Bulgal1en aufzubauen, die fast ausschließlich mit Gemüse, ins­
besondere mit Tomate, genutzt werden sollen. 

Eine ähnlich rasehe Entw,icldun g von Gewächshauswirtschaften 
sieht die VR Rumänien vor, die zur Zeit über 40 ha Gewächs­
häuser verfügt, wovon etwa 25 }W. mit Gemüse gen.utzt werden. 
Gewäcllshausanlagen im Umfang von 25 ha befinden sieh z. Z. 
im Bau. Für ·die nächsten Jahre ist eine noch größere BautäLig­
keit im Gewächshausbau vorgesehen. In den folgenden Jahren 
sollen allein im Gemüsebaugebiet Arod 16 ha Gewächshäuser 
errichtet werden. Der el'ste Bauabschnitt von 6 ha Größe geht 
noch in diesem Jahr seiner VoHendung entgegen. Die Entwick­
lung von Gewächshauswirtschaften jn diesen bei den Ländern 
ist imposant und wird besonders deshalb stark gefördert, weil 
dort die ProcloktionsenveiLerung <ler ExportsteigelUng dient. 
Außel'dem kann in diesen beiden Ländern dic Energiefrage, 
die im Gemü sebau unter Glas eine entscheidende Rolle spielt, 
a ls weitgehend gelöst angesehell wel'den, und zwar insofern, 
als die VR BulgaJ'ien über zahlreiche zVr Gewäcllshausbe­
heizung geeignete Therma·lquellen und Industricnutzwännc, 
dic VI\. Rumänien über billige Erdöle und -gase verfügt. 

Ungarn besitzt gegenwärtig eine Gesamtgewächshausfläclle von 
ctwa 25 h·a, die nicht in dem Maße wie in Bulgarien und Ru­
mänien erweitert werdcQ I,ann, weil hier die BrennstolTlnge 
sehr angespannt ist. Zwar verfügt auel, die VR Ungarn übel' 
Thermalquellen, doell ist die Anzahl lind die Kapazität dieser 
Qucllcn weitaus geringer als in Bulgarien, so daß damit maxi­
mali5 bis 20 ha Gewächshäuser beheizt werden körmen. 

Die CSSR hat zur Zeit über 100 ha Gewächshausfläehe, die mit 
Gemüse genutzt wird. Für die näehsten zwanzig Jahre sind 
500 ha Glasllächc im Elltwicklungspiall vorgesehcn. 

Planung, Standortwahl und Größe der Gewächs­
hauswi rtschaften 

In BulgUl,jen und Ungarn werden nur dort Gewächshauswirt­
sehaften errielllct, wo die Mögliehkeit der Ausnutzung von 
Thel'malqueUen odel' lndustrieabwä'rme gegeben ist, während 
in Rwnänien diese Frage nicht 50 im Vordergmnd steht, da 
die Erdöl- und Gasleilungen bereits eng verzweigt sind. Des­
halb werden ltier klimatisch günstige Gebiete, die über Fach­
kräfte verfügen und Tradilion haben, bevorzugt. Auffällig für 
alle Länder ist, daß sei t Jahren GewäcllslwuswirLsehaften unter 
'1 ha Größe nieht mehr errichtet werden. Die Orientierung in 
diesen Ländern läuft ,,-uf große wld zusammenhängende Glas­
flächen hinaus (Bild 1) . Wiederverwendung5- oder Typenpro­
jekl.e, die eine bestimmte Größe eier Gewächshauswirtschaft 
vorselll"eiben, sind nicht beknnnt und 'befinden siel} zur Zeit 
aueh nicht in Pl·ojckLierung. In Arad (VR Rumän.ien) werden 
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6 ha GewächshnttsOäche in einem zusammenhängenden Block 
erTichtet, der später noch vergrößert werden soll. Ähnliell 
wurde bisher iu Bulgarien gebaut. Es wird großer Wert nuI 
die Konzentratiorl de~ Glasflächen gelegt. So soll in unmittel­
barer Nä.he vom Kraftwerk r-.hritza eine Glasfläche von 100 ha 
errichtet werden. 1\lil dem ersten Bauabschnitt ·ist bereits be­
gonnen worden. In Bulgarien ·strebt man jetzt allerdings an, 
die einzelnen Bloelteinheiten auf etwa 0,5 ha zu verringern. 

Gewächshaustypen und -konstruktionen 

In allen Ländern wird die Blockhauweise mit Schiff- oder 
Hausbreiten von 3,20 m bis 4,0 m angewendet. Von allen Län­
dern wird der Standpunl.tt vertreten, daß diese I-Iausbreiten 
pflanzenbauliell und erst recht ökonomisch als am vMteilhaf­
testen eingeschätzt werden müssen. Selbst in der CSSR, die 

Bild t. Geschlossene Gewäclishausanlage von 2 hn Größe in Bulgarien. 
Auf die Konzentration der Glas (]ächen wird besonders in Bul­
garien und fturnänien größlel' \VCl't gelegt 

bisher die bekannlen Hangartypen (11 m Breite) gefertigt hat, 
geht man jetzt wieder zu kleineren Sch.iffbreilen über. Alle 
Gewächshaustypen der besuchten Länd er stützen sieh im we­
sentlichen auf die holländische Bauweise ·und auf ·die Mehr­
zweckbauweise der DDR. Besonders dic neuen bulgarischen 
Typen ' slellen konstruktiv eine Kombinalion beider Typen dar. 
Interessant ist, und das bestät.igt die Richtigkei t des bei uns 
eingeschlagenen Weges, daß Verbindungshäuser nirgends pro­
jektiert und gebaut werden. Es wird ledigliell in der Mitte der 
meist 50 bis 60 m langen Gewächshäu'Sel' ein Qucrweg einge­
l'ielHc t, der die Breite von maximal 2 ib is 3 m nielli über­
schreite t und tei ls betoniert (besonders Rllffiänien), teils un­
hefesl.igt (besonders Bulgarien) ist. Im Querweg sind alle t'r­
forderliellen Armaturen für Lüftung, Heizung und Beregnung 
untergebracht. Sie sind so inst.alliert, daß der auf dem Quer­
weg durehzuführende Transport nieht beltindert und d·as 
Sehönhcitsempfmden nielll gestö rt wil'd. Dcr als Querweg ein­
geriehtete Verbinder wird in genannten Ländern nicht durd, 
Einziehen einer Querwand abgetrennt. UnLer unseren Bedin­
gungen scheint uns das Einziehen zumindest einer Glaswand 
im Verbinder beim Fruchtwechsel Gurke/Tomate vortcilhaft 
lind notwendig. 

Gcwächshaustypen in ßldgarien 

In Bulgarien wurde bisher das MZG 0/56 und der holländische 
Typ Venlo importiert und gefertigt. Uber heide HausLypen 
wurde schon mehrf-nch beridllet., so daß sich weilerB Ausfüh­
rungen erübrigen. Festzustellen wäre in diesem Zusammen­
hang, daß das MZG 0/56 in der DDH von Anbeginn abgelehnt 
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wurde und sich auch nicht sonderlich bewährt ha t. BeiJe Haus­
typen hnben sich in Bul-garien nicht restlos bewährt. Die Lüf­
lUngsfl äche ist bei beiden T ypen .. besondel's i m Venlo-Typ zu 
gering. Beim MZG liegen ntlßerdem die Kosten zu hoch. Die 
Kos ten für die verschiodencn in Blllgnrien angewendeteIl 
Typen betragen: 

MZG 0/56 28 Lewnjm2 (~ 12G,-ml) 

Venlo-Typ 15 Le\\"ajm2 (~ 67,50 ml) 

Dulgarischer Typ 

(Detonbauweise) 18 Lewujm~ (~ 81,-ml) 

In d·iesen Kosten ·sind auch lUC Fundamente und der Untel,bau 
enthalten. In Bulgarien wurde ein Gewächshaustyp ent·wiel,elt , 
der illJ wesentlichen die Konstruktionsmerkmale des Venlo­
T yps und des MZG Oj55 beinhalt.e t. Dieser T yp wird aus Beton 
gefertigt·, wobei die SchiiTbreite lj m, rler Bin~lerabstand in 
Längsrichtung 3,20 m betrügt. Die Spl'ossen sind 40 mm breit 
und 50 mm hoch. Der Abstand der Sprossen wut'de auf 600 mm 
bemessen. Es werden durchgehend e Scheiben verwendet, so 
daß keine Glasüberlage erfolgt. Di e Lüftung ist im First ein­
gebaut w1d unterscheidet siell kaum von del' in der DDR an­
gewende ten Schachtlüftung. Besser is t allerdings, daU die 
beidseitigen Luftklappen nus Stahl geferlli g t s ind. Es bleibt 
abzuwarten, wie sich diesel' Typ, der in di esem Jahr erstmalig 
gefertigt werd en soll, bewährt. 

Ge.wächshanstypen in Rumiiflien 

In der VR Rwniinien wUl'de bisher kein einheitlicher Gewüchs­
haustyp angewendet. Die von llns besichtigten Gewäellshau s­
anlagen waren größtenteils iillerer Bauart (im wesentuchell 
v erschiede ne Konstmktiollen der Hoentsch-Bauweise, jedoch 
ni cht in ThelIDosbauweise). Die HäLLser wurden in den früheren 
Jahren zum größten Teil Jür Ziel1lflanzcn genutzt. Zum Teil 
wurden Gewächshausblöcke auch im Eigenbau errichtet, die 
etwa Wlseren Fensterverbinderhäusern - zumindest in dcn 
Abmessungen - entspreellen. 

Seit etw<} zwei bis drei Jahren ist man in numiinien dazu 
übcrgegange n, systematisch nach Pläncn Gcwiiehshauswirt­
scha ft en a ufzubauen und zwar in - Anlehnung an die hollün­
dische Bloel,bauweise. In den Jahren 1959/ 1960 wurde ein 
holländiseller Gew~chshmi sblol"k von 1 ha Größe kompleII , 
d. h . mit Heizwerk und allen tcchui schcn Inneneinrielllungen, 

importiert und geprüft. Diesc r Dlock wur{le im Stoatsgut 
,,30. Dezember" hei Dukarest elTielltet. Diese Bauweise ist sehr 
interessant, so daß hicrüber nähcre Details mitgeteilt werden 
soUen. 

Der Gewiichshausblock von 1 ha Größe ist 160 m breit, 63 III 
lang und nieht untertcilt. Der Block ha t k ein monolithisches 
Fundamenl. Zwi schcn den Punktlundamenten wurden Beton­
pla tten eingelassen , e benso wic im bci uns ne uen twickell en 
MZG mit 12 m Dreite. Di ese ßetoilplullen si nd 3 III lang und 

Bild 2. Be~niel'ler Qucrweg von 2 m Dl'eil c, der a ls Verbinder di ent. 
Im Vcrbindungsy\.'eg sind di e Armature n für die Klimaslcuel'ung 
untergcbradll . 

508 

Ditd 3. Für dje zentrale Be reg nung werden PVC-Rohre mit einer ~eHIl­
weite von 32 mrn ins lalliel't, d ie auf schl a nke n Stahlslützen aur­
liegen und in der Höhe le ich l verä ndert w,erden können 

nur 0,50 m breit, so daß sie loiellter sind als im i\IZG mit 12 m 
Breite. Die Betonplallen können von Hand bewegt werden. Ein 
Verbindlmgshaus wurde nicht vorgesehen. In der Mille der 
63 m langen Schiffe befindct siell ein 2 m breiter betonierter 
Querweg, an -dessen beiden Seiten in 1,50 bis 2.0 m Höhe ver­
seluedene Armature,n für die Klim as te uerung im Gewächshaus 
angebracht sind (Bild 2). Die Schiffbreite beträgt 3,20 m . Die 
Schiffc haben RinnemmLersLüLzung. Die feuen'erzinkten Stahl­
stützen, die in schlanke Punktfundamente (c twa 20X20 cm) 
cingelassen sind, s tehen im Abst.and von 3,20X3,20 m. Die 
Rinne ist mit 180 mm recht scl lll1 al gehaltcn , abcr nach An­
gaben der Gewächshallsbrigade gUl begehbar. Die Stahlstützen 
siud 431mn breit, wobei nur 6 nUll dicker Stahl verwendet 
wurde. Die Binder haben cine Breit e von 40 mm, die Sprossen 
siud 32 mm breit. Sprossen llnd Binder sind feuelTcrzinkt. 
Die Sprossen sind in einem Abs tan d von GO cm (57 Clll) 

schraubbar angebraellt, ebenso die Hiernen unll die Binder. In 
die Sprossen wurde je eine durchgehende Glasselleibe von 
4 mm Dicke eingelegt. Es wurde die bekannte SpritzkiLL­
vcrglasung angewendet, Hit, die eine Garantie von 15 Jahren 
übemommeil wurde'. Nach holländischen Angaben soll der Kitt 
bis zu 40 Jahren elastisell bleiben. Der Kill wurde mit Spritz­
pistolen aufgetragen. In jeder dritten Sprosse wurde eine 
Lüftungskla ppe von 57 cm BreiLe eingebaut, die ebenfaUs aus 
feuerverzinktell1 SlJa!t1 gefertigt ist. Diese E inzclklappen sind 
nw' a uf e iner Dachseite des Schiffes ungeordnet, so d<!ß die 
Gesam tanlage von 1 ha Größe über 1200 Einzelklappen ver­
fügt. Sowohl Lüftung als auch H eizung und BCrebTJLUng sind 
voll a utomutisicrL. 

Die Lüftuugsklappen sind mit ei ncrn zen tl'alcn nohr (1") ver­
bunden. Die KI-aftübel'tragung vom Elektromotor auf das zel.l­
trale Rohr crfolgt über eiu stä rJ' eres Sta'loirollr, das mit Gelen­
ken ausgerüstet ist. 1m ~lock sind vier KontakLLhermomeler 
(besondc l's an den Seiten) in ulltcrschiedlichcl' Höhe angcord­
nct. 'Wird die Grenze ·des einges tellt en 'l'emperaturbereichs 
ullter- odel' überschriuen, so wi l'd über ei n Relais der Elektro­
mo to l~ in Betrieb gesetzt und die Lii.ftungskl·appen werd eu 
zentra l geschlossen 'Oder geölTne l. Die Be"egnung erfolgt zen­
lra l von einer Station aus. In jedem Schiff ist ein PVC-nohr 
mit einer I. W. von 32 mm installi e ,'t (Bild :~). Fiirdie 'l'Ollla­
tenkultur werden die Rohrß 0,20 m über E rrlni"eau installiert, 
damit di e Sproßteile dcr Toma tenpllan zen nic'ht mit 'Nasser in 
n erührtUlg kommen. Die Unt erglil srC{;nel' sind ebenfalls aus 
P VC geferLigt und arbeit en nach dellJ Prinzi·p deI' Tegtmeier: 
düse. Dic Auflösung des Strahls und damit audl die Wurfweite 
ka nn durch llnterschieduche Drehung oder HeJ"ausnahme der 
Düse beeinflußt odel' regnJie l-t wcrden . Mit dieser zentralen 
Deregnung"sanlage kann gleichzei tig a uch ein e NährslolTvcrrcg­
HUllg durchgeführt werden. Dcr NährstolTtank befindet sich im 
I;re igeliindc, dicht aIll Kcsselh aus, die Regeleiurichtung mit 
dem uutomatisdLCn Konzenl.l"Uti onsmesse r im Kesselhaus. DeI' 
zu verregnen<le i\lineraldüllger wird in das Düngerlöscgcrät 
eingefüllt und automatisch so viel Wasser beigemischt, bis sich 
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die gewiinscllle Niihrlösun~onzentration eingestellt haI. Nach 
bisher einjähriger Erpwhung soll sich diese Anlage, ebenso 
wie die automatische Lüftung und Heizung, bestens bewährt 
Imben. 

Di(~se IwUiindische Ballwei.sp wird jetzt allgerneirl in T\umänien 
angewendet. So befinden sich nach dem holländiS(hen Muster 
bereits in A"ad G ha im Bau, wobei in Anpassung -an <lie dor­
tigen Klimaverhähnisse die Lüftungsfläche noch vergrößert 
wurde. Die GesumtanJagekosten dieses Typs belaufen sich um­
gerechnet auf etwa 90 DM/ m2• Es war allerdings nicht in Er­
fahrung zu bringen, ob auch beim Nachbau des Typs diese 
Kosten eingehalten werden können. 

GewiichshallSlypcn ;1/. Ungarn 

In Ungarn ist ebenfalls die Blockbauweise mit 4 m Schiffbreite 
vorherrschend, wobei die Seitenwänode teilweise abnehmbar 
sind . Gegenwärtig wird ein in Ungarn entwickelter Fenster­
block erprobt. Die Tragkonstruktion dieses Fensterblocks be­
steht aus Stahlroh,'. Die Stützen stehen im Abstand von 
3X3 m. Der. Stnhh'C!'brallch beläuft sich m,f 10Icg/ m2• Diese 
Häusel' werden nur für eine Temperaturüifferellz von 30°C 
ausgelegt. 

In diesem Jahl' wil'd ein i\IZG Block 0/55 importiert lind vom 
VEB Hostaglas Dresden-Ni edersedlitz mon tier!. 

GewiicllshrlllsLypen der cssn 
In ,der CSSR wlIrde bisher der Haugartyp mit 11 m Schirfbreite 
nnd 50 m Länge .bevorzugt. Daneben sind in früheren Jahren -
auch einige Spezialgu"kenhä~ser errichtCl worden. 

Die Produktion der Hangartypen soll jetzt eingestellt und da­
füi' die Produktion von Gewächshäuseru mit Schirfbreiten von 
4111 aurgeno/llmen werden. Als Grund hi e"für wird ,angegeben , 
daß deI' I [aug"rt)'p W lllaterialintensiv sei und sich kaunl 
Möglil'hkcit('n ergeben, die Arbeiten bei der Montage dieser 
Gewächshüllser zu \'erbessel'll und ZII rationalisiereJl. Nicht zu­
letzt a])(',' "uch deshalb, weil in deI' CSSH. mit dem .i\IZG 0/55 
,chI' gutc Ergebnisse erzielt wurdcn, Die CSSR beabsichtigt in 
den nüchs tcn Jahren Dlockbnuten mit. SchirfLreiten VOll 4 m zll 

erricht en. Stahl rahmen von 2111 Breite un{1 3 m L~nge werden 
'lUf eine Tragkonstruktion mit HinnCIIUIltcrstüt>'lllllg montiert 
und verglas\. Für Stehwände und Dach!lächell werden die glei­
chen Rahmcn verwendet. Für die Belüftung ist eine Ventilator­
lüftung vorgesehen, Die Verglasung soll killlos erfolgen. Die 
Glasscl,eihen werden dabei in GUlIlmiprofile cingelegt, wobei 
auf die Längsseite der Scheiben ein U-Profil aufgestecl<l. wird. 
Die so ausgestattete Scheibe \\'irJ in die Sprossen eingelegt 
und mit Jurchgehenclen Deckkappen oder einzelnen 50 mm 
vel'zinkten Stahlblechk'lamlllerTl befesligt. 

Diese Art der Verglasung wurde auch im MZG 0/55 angewen­
det. Mit dem im Institut für Gelllüseooll in Olomoue errich­
teten MZG-DIock 0/55 ist man sehr zull'ieJen. Er w1ll'deso 
gebaut, wie el' bei uns in der Persveklive ausgeführt wer(len 
soll und zw{\r Ganzstahlbauwei·se in feuervel~/.inkter Ausfüh­
rung mil vOI'genannter Verglasungsart (Bild 4). tJbrigens 
wurde auch dieser Block ohne Ver'bindungshaus gebaut. An 
der Nordseile der Anlnge wurde lediglich eine Querwange ein­
gezogen, 

In der GSSR werden ebenso wie bei UIIS für die Bere.,<Tflung 
unter Glas zentrale Bere.,<Tflungsanlagen eingesetzt. Die dort 
z. Z, verwendelen Schrägblattdiisen haben sich alle,'dings in­
folge Jer schnellen Verstopfung der Düsen auch bei Verwen­
dung von feuel'verzinkten Stahlrohren nichl bewährt, so daß 
nunmehr auch Gela-Regen~lze empfohlen werden . 

Heizung und Heizungsanlagen 

In Bulgarien werden eigene für die Gewächshausheizung be­
slimmte Heizwerkc nicht errichtet, da sich zeigte, daß durch 
die Verwendung von Industl'ienut.z- und -abwärme und durch 
AnsnulZl,lng der Thcrmalquellen die Kosten für die Heizung 
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.vesentlich geringer sind. Beide Wärmequellen reichen wahr­
scheinlich aus, um damit auch inder Perspektive die gesamte 
Gewächshausfläche Bulguriens beheizen zu können. Bulgarien 
besitzt mehr als 400 Thel'1nolquellen, VOll denen 150 Quellen 
Temperaturen von 60 bis 70°C aulweisen. In der Verwendung 
von Inaustrienulzwänne ist Bulgarien führend, In Dimitroff­
gra-d werden vom dorligen Kraftwerk 12,5 ha Gewächshäuser, 
in der Perspeklive 16 ha, in sor~ 4,8 Ira beheizt. Das Kraft­
werk in Man.tul soll irl der Perspektive sogar für 100 ha Ge­
wächshäuser Wärmeenergie liefem, Nach Angaben bulgari-

Bild~. AIZe 0/55 in feuerverzinkter Ganzswhlbnuwcisc , wie es in der 
CSSR errichtet wurde 

scher Wissenschaftler und Pruktiker betrügt der Anteil der 
Heizullgskosten an ,den Produktionskosten für die Tomate bei 
Verwendung von Industrienut21wärme etwa 30 % , bei Verwen­
dung von Thelwalwasser etwa 5 bis 10 %. 
Fül' die IIeizung irn Gewächshaus wurden in den lelzten Jah­
ren generell mit Hippen versehene Slahlrohl'e installiert. In 
Bulgarien zeigten sich l\ippenrohre d= glatten Rohren über­
legen, da sie über eine größere v"ürmeabgabe verfügen, weni­
gel' materialintensiv und billiger sind, Die l\laterialeinsparung 
soll sich, auf die Heizfläche bezogen, nuf etwa 40 % belaufen. 
Auf die Frage, ob durch die Rippenl'ohre rler Schäd lingsbefall 
(Rote Spinne) nicht begünstigt würde, antwortote mall uns, 
daß derartige Beobachtungen J)isher nicht vorliegen. 

\Iit Einführwlg ,dcl' LIlCtheizung aus oer DDR und Holland, 
die ·sich zur Tomatelnkultur z, T. gut bewälll't hat, wird nun.: 
mehl' auch in Bulgarien die Luftheizung in steigendem Maßc 
angewen~let. Es wUI'ele ein Luftel'hitzer entwickelt, d~ unter 
dem Dachfirst 'aurgehängt wird un<1 bis zu 25 m Lünge hori­
zontal ausbläst. Er hat eine Heizfläche von 18 m2, eine Wärme­
I~stung von 16000 ke-al/h, eine Luftleistung von 3000 m3/h 
und eine i\[otorleistlLng yon 0,3 k W. Dieser Lnflerhitzer saugt 
die Luft vom Boden völlig frei bis unter das Dach hoch an, 
Die Zuleitung el'folgtdureh ein Rippenrohr, das unter dem 
Dach entlang führt und im Luft~troJll des Erhitzers liegt. 

In Rumänien ",inl die Wärmc in eigenen Hit· ,die Gewächshaus­
heizung bestimmten Heizwerken erzeugt, Auf die Verwendung 
von ITI<lustrienutz- und -abwäl'me 'wird im Gegens'atz zu Bul­
garien weniger orientiert. Das hat seine Ursache darin, daß 
Rmnänien keine Brennstorrsorgen haI.. Rumänien fördert jähr­
lich :16 MiJl, t Erdöl und auI den Hei·zwert umgerechnet etwa 
di·e gleiche Menge E,'dgas, So nimmt es auch nicht Wunde", 
daß Erdöl und Erdgas den Prodllklionsbetrieben billig ab­
gegeben wird, In Hwniinien machen die Gesamtheizkosten 
etwa nUI' 20 bis 25 % der Gesamt.produktionskosten aus, Im 
Betrieb "F/'l,chtexpor-t" COOlea z, B. kostet 1 m3 Gas 0,1 Lei 
("'" 3 PL), än UI'lati 0,12 Lei ("'" 4 Pr.). Der Preis je Kubik­
metel' Erdöl beläuft sidl nufetwa 0,25 Lei bis 0,40 Lei (8 bis 
14 Pf.), 

Auch in den nächsten Jahren wird für ·die Gewächshausheizung 
nur Erdöl oder Erdgas verwen·det. 1 nteressant i·st, daß in vielen 
Betrieben die Heizung wahlweise mit EI-döl oder Erdgas vor-
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gen olTlmen werden kann , ind em Kesselal15chlüsse für beide 
Dl'ennSloIT;J1'ten vorgesehen wUl'den. Mit einem Ausfall der 
Hei:wng - \'on den Brennstoffen her gesehen - ist d adu rch 
nicht zu l'ecl,nen. Ferner h1ll man hierd"rch die Möglichkeit, 

ßiltl j. f'lamml'ohrlU'SSI'I , Ut'l' au r Olhcizung e ingesle llt iSl und wahl­
weise Dampf ouer 'Varmwasser erzeugen knnn. Diesel' fijl' I h~1 
GlasWif'he bes timmle fl;:unmrohrkcssc] erzeugL 3 ~lilJ. ){cal jh 

die jeweils billigste Dl'ennSlOrfar l zu verwenden. Als ll eiz­
kessel werden in Humilnien nur FlalTllllwlll'kessel verwend et. 
Der Feucl'u ngs"n um dieser Kessel wird mil Schamotlestei nelJ 
ausgelBgt , so daß eine Gas- oder Olfell erung möglich ist. Glie­
d€l'kesscl werden in Rumänien überhaupt nicht verwendet. 
Die Verwendung von Flanllnrohrk€sseln hat , ,da ,s:ie mit größelJ 
Lei stungen projekti ert werden, u. H. den Yorteil , dnß die Kes­
selhäuser rel~tiv klein gehalten werden I, önnen lind aueh 
wenig Fellerwlgsstctlen el'fol'del'li ch si nd . 

Tnl eressflnt. ist das Heizwerk, ·dns von eine I' holländisc1H'n 
Firma im S I 'nn t~lIt ,,30. Dezember" bei DnJ,aresL für {li e 1 ha 
große GewächsJlUusanl-age elTichl et wUI·de. Fiirdie I-ha-Anl·age 
wurde ein Flarnnnohrl,essci (Bild 5) mit einer Leistung von 
3 Mill. kral/h insLnlli er t. 

Dieser auf OIheizung eingestellte Kessel üt 5,50 JIl lang und 
nll" 3 m hreit, er schaltet sich in Anpnssung <1n die Tempera­
tur\' erh ä ltni ~se im Gewächslwus au tomati sch ein hzw. nus und ' 
'",nn wahlweise auf Dnmpf- oder \Vurmwusserbelrieb ein­
gestellt werden . 

In Rumänien wurde bi sher die Rohrhei zung (z. T. nuch mit 
Rippenrohren) angewe ndet. Die H olländ er haben fü,' die I-ha­
AlIlnge Dünnrohrheizung vorgesehen, die man in Rumänien 
auch · fÜI' die weitel'C n n auten verwenden will. E s. werden 
St-ahlrohre mit 51 mm I. \V. verwendet und je Gewäch shaus­
Sdlil'f für die 'Tolllatenkultll" vier Hol1l'slränge j nstnlli ert. Die 
wenigen und relativ dünnen Heizrohre vel'llrsachen nlll' einen 
geringen Lichtverlu st, zumal diese nn deli llinnenstützen kurz 
über dem Erdnivenll a ngebracht sinU . Diese auch aus der 
Li,teratur bel,annte Heizlwgsart sollt e bei un s versuchsweise 
e'1]robt~und mit den bei W1 S üblichen Heizungssystemen ver­
glichen werden. 

Dei d er Gasheizung wurd e bisher v ieHach die direkte Gns­
verbrennung im Gewächsh;:ms angewen del, indem Gasleilun­
gen bis ins Gewächs'haus gezogen und dort an Gasbrennel'11 
angeschlossen wllI'd en. Die Gasbrenner sind im AbsLnnd von 
8 his 10111 im Gewäehslonlls installiert. Schäden durch di e 
direkte Gasverbrenn ung ill Häusel'Tl lra len sowohl hei Zier­
pllanzen nls auch bei einigen geprüften Gemii sekulturen bisher 
nicht au f. Das verwendeie Nalurgas ist a lle"dings seJa' rein 
(99 % Melhan). Die Beslrebungen in Ilumiinien geh en ' dn]'in , 
künftig das Gns in Kesseln zu verb,·e,wen. ITi€dür sind tech­
nische Gründe ausschlnggebend, da sich hi erbei giinsligere Be­
clin.,,"ll11g'en hinsichllich der Automati.sienlllg <leI' H eizung e r­
geben. Allerdings ze igte sich, dnß zur Aufrechterhnhung einer 
hestimmten Temperatu,' hei der Gas"erbrennung inl Gewächs­
h aus weruger Gas nIs bei der inclirel<len Gasheizung benötigt 
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wird. Bemerk t werden muß noch, da ß die ve~brannten Gnse 
bei der Direklverbrennung ni cht abgeführt werden uml auch 
die Lüftung im Gewächshaus wä\1l'end Frostperioden nicht 
in Be trieb ist.. 

In Ungarn können dem Gemiisebnu vorerst noch nicht genü­
gend Drennstoffe zur Verfügun.g geslellt werden, weshalb dort 
Heizweri,e und I\:esselanlagen noch nicht in dem Maße ent­
wickelt, projel'lieJ'l und eingeselzt sind. 

In der eSSll wird zur Erzeugung der \ ;l,iärmeenrrgie in erster 
Linie Steinkohle vel·wendet. Auch in de" eS'SR gibt es be"eils 
einige DeI riebe, die Industrienutzwiirm e zur Beheizung von 
Gewüchshämem v erwert en. Der Induslrienbwä rm evenverlung 
wird große Dedeulung beigemessen, wovon auch die zahl­
rei chen ForschungsarbeiteIl auf diesem Gebiet zeugen. 

Verbreit et iSl auch in diesem Lnncl die Rohrheizung, wobei dns 
"'mmwilsser in deI' Regel in Gliederkesseln erzeugt wird . Mit 
der von der DDR importierlen Lultheizung war man all­
gemein zufrieden. Di e Lullerhilzer sind erhöht angeOl'dnet 
und blasen di e \Vurml ufL horizonta l in das Gewächshaus ein 
(vgl. Bild 4). E s ist geplan t, die Luftheizung anzuwellden und 
zwa r im Zusammenhang mit der .;EinWhmng der neuen Ge­
wäch shäuser mit 4 m Schi ffbreite .. 

Schlußfolgerungen 

Ein inter.na ti onaler E rfa hrungsa.ustausch sozi nlis lisdlcr Uindcr über Kon­

s truktion u nu Planung VOll Gcwäch shntl s\\'irts<.:hnflc ll scheint dringelld 

nOLwcndig und würd e sich e r die weileren E lIlwi <.'}dun gs.'l. l'be ilc n vere in­

rach e n. Dabei sollen besonders auch die Fragen der BC l'cchnungsgl'ullU­

lage n rÜt' Gewüchshüuser, d er Grüße OCf Gewü('hshau swirtsc:ha flc n bz\\'. 

d er einzelnen zusammenhängCJHle n lllo(:ks ~owic Fragen d er Klima­
s leuer'unl; unte r Glas erörlerl werd e n, die in allen besuchten Lände rn 

im i\(illelpulllil des Interesses s tehe n . 

Die Verwcrtung \'on Tnuus tric lllltz- und -abwii l'ln c HIt' tli c Gc",ädlshaus­

heizu ng sollte bci un s schn ell cr - ctwa nach dem bll l ~;1risd l c n Bcispiel -

vora ngetriebcn wcrde n. Das ist einc gecign ele i\f .. ßlIahmc, uni die PI'O­

d uJ, lionskostcn cntsclleitl e nu zu scnken und unsere angc~panntc Bn'JlIl ­

s lofTlnge zu entlas te n. 

Auf d em Fo .. schung~gebiel "Ahwä l'n\c'\"c rw ertung" soilleil wir ei ne illll ' r­

nati ona le Zusnrm nc narbcit anstrcben, zlIm;\1 auch dicse Fragen in f:\s t 

allen besuchtcn Ländc l'n im VOl'dcl'gl'unu s lehcn. 

Da s ieh auch in RtnnüJl ilm die Flamrnl'ohl'k cssel al s {tin " o rll' i llwflc~tell 

e rwiesen, solJlen wir uns e rncul bemühen, für oie Gcwiichshauswil't­

scha ften u_ U_ Flumnll'ohl'kessel zu erhaltcn. Dabei sollte d ie i\[ügliclth.r-it 

gegebe n sein, daß mit diesen Kcssc ln w<lhlwci se Dampf oder \Vnrrnw us .... PI· 

erzeugt werdcn kann _ Hi e l'ul,lrdl würd cn sidl bauliche VCl'cinfadwlIgcll 

e rgebe n lind außerdem Al'bcitskl'ü!Le einspal'en lassen. Di e E d a hrulIgc ll 

dcl' sozialis tischen Länder zeigen, daß es mögli ch ist, die Hcizungskos te n 

zu sen ken. Deshnlb solltc aul d Cln Gcbiet d e r Heizllllgs tcch nik nuch in 

den näd.sten Jahren schwcl'punklmäßig genrbej tet werden. A 484;:; 

Zu erholten durch DHZ-Chemie 

Wir übernehmen zur Lieferung für 
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Muttern M 3 bis M 24 

U-Scheiben M 3 bis M 30 

Federringe M 6 bis M 16 

Alle vorkommenden Reparaturen 

Qn Schweiß- und Schneidegeräten, 

Druckminder.er usw. werden prompt 

Qusgeführf. 
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